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232 DIE BERNER WOCHE

$rieg unb Uneben.

Die große Scplacbt
und ürras.

Dericfjt nom 18.—25. April.
Alle Anzeichen beuten Darauf bin, bab

Die Angreifer im SBeften eine neue Hmgrup»
pierung unb Derfdjiebung oornehmen, nach»
Dem Der Eingriff weftlich Hille fo oiel Ae=
fernen Des Derteibigers angesogen, bab ein
D3iberftanD nur noch mit ungeheuren Aiühert
3it brechen wäre. ©s fdjeint, bab Dte[e neue
Art non (Sefedjtsfübrung fid) aus Den fiebren
ber Schlacht oon Derbun ergeben habe. Dort
oerlangfamten fid) bie gortfdjritte nach: Der
erften fran3öfif<hen <£rfd>xitterung unb SBieûer»
fammlung mit ber 3eit Derart, bab bie
Schlacht recht eigentlich 3ur Offenfioniebet»
läge würbe, wie auch' bie Eingriffe ber
©ntente im SBeften. Denn überall, too ein
geftedtes 3ie 1 auf halbem 2Beg fallen ge=

laffen werben mub, Darf man oon einer
Trieberlage fpredjen. 3m Dkften mubte aber
ieber Durchbruchsoerfud) mit Der Aieberläge
enben, fobatb fid)- bie ßänge bes Aachfdfubs
unb Die fehlenbe grobe Artillerie, bie exft
nach' Sagen heranrüden lann, gegenüber
feinblichen Aeferoen hentmenb fpürbar macht;
finb aber einmal Die groben ^Batterien ba,
fo flehen bie feinblichen Aeferoen fdjott in grober 3ah'l
auf bem Dlan. Dknn nun, fo fagt bie ßehre oon Derbun,
bie bisherigen (Erfolge unD bie augenblidlichen Stellungen
für ben Angreifer in Dem Alabe gut erfcheinen, bab bie
weiteren Angriffe nicht fortgeführt toerben müffen unö Die

©egenangriffe aufgehalten toerben lönnen, Dann bricht bie
Schladjt ab, faft plöblid), auf bie Snitiatioe bes Angreifers
hin; Der Abmarfch oon AngriffsDioifionen nad) anbern
grontftellen beginnt. Der Derteibiger lann Diefen Abmarfch'
Durch ftarle ©egenangriffe hemmen, wirb aber gelähmt Durch
Die Unfidjerheit über bie feinblichen Diane. SBürben feine
Gräfte ausreichen, fo gewänne er bie 3nitiatioe allein Durch

©egenangriffe, Die ben Angreifer 3um ©infab aller Kräfte
für Die ^Behauptung Des ©ewinns 3wingen würben. 3ft
er nicht ftarl genug ba3U, fo begnügt er fidj mit Aeferoen»
einfab bis 3ur Dämmung Des Angriffs. Das ift Die

3wingenbe golge, Die bent Derteibiger aus Der neuen An»
griffsmethobe erwächft, falls er nicht ftarl genug ift sur
lleberwuchtung burd) ©egenangriffe. Steht Das Strafte»
oerhältnis aber auf biefer ASage, bann ift ber Dorteil bes

Angreifers bauernb unb lann auf A3ieberboIung 3ählen.
Atathematifch genau mühten Dem DerteiDiger einmal Die

genügenben Aeferoen erft ausgehen unD bann mangeln.
(Es lann nun mit ©ewibheit behauptet werben, Dab fowobt
in Der Schlacht oor Amiens als weftlich Hille Die Deutfchen
ihre Angriffe faft plöblich einteilten, ebenfo ficher fleht,
bab ©eneraliffimus god) feine Aeferoen fparte, unb leine
grob3ügigen ©egenftöbe unternahm. Kein Atenfch lann nun
fagen, ob Der Heinere ^Raumgewinn ber Deutfchen in ber
sweiten Offenfioe auf eine Derfdjiebung im Kräfteoerbältnis
3ugunften Der ©nglänber 3urüd3uführen ift, in ber A3eife
nämlidji, bab bie Derlufte ber Angreifer gröber waren,
als ASolff glauben machen möchte, Dagegen Die Aeferoen,
Die über ben Kanal tarnen, bie Stellung ber Derteibiger
hoben, ^ebenfalls betrug ber beutfdje ©infab nicht ein
Drittel Der Dioifionen, Die 3wifcben Arras unb 2a gère
angriffen; Dafür gewannen fie oielleidjt bie Hälfte bes Aau»

mes, Den Die neue Sommcidjlncht brachte, fowie oielteicht

25,000 ©efangene. ASidjtig ift Die grage, warum Der ©in»

fab nur ein Drittel ber Sommefcbladjt betrug, namentlich

angefidjts Der erreichten 3tele, Die gröbere ©rfolge nahe3U=

rüden fchienen: Aadjbem weftlich ber 2aw ber am weiteften

oorgetriebene 3eil bei Aobecg am 2a Daffélanat feftfab,

Im Welten : In den gestürmten englischen £inien zwischen ßapaume
ine Batterie non deutschen 21 cm mörsern im Kamptgelände.

würben bie Angriffe in biefer Aidjtung 3uerft eingeteilt.
Dafür erftürmte man im Aorben eine Aeibe oon Stéllun»
gen am Aanbe Des fpügelgebietes füblidji Dpern, barunter
Aleteren, Dailleul unb A3ptfcbaete, fo bab man oor ben
Kemmeibergen, Die Apern füblid) fdjüben, fleht. Die ©ng=
länber räumten Darauf bas gan3e in monatelangem Dlut»
fampf erftrittene ©elänbe öftlid) g)pern: 2angemarl, fßoel»
Capelle, fßafcpenbaele, 3""sbcle, ©eluoelt unb belichteten
auf ihre widjtigfte Ausfallsftellung gegen H ften. ©in halbes
Dubenb Äitometer trennen bie Deutfchen noch oon Den

Apern beherrfdjenben 3emmelbergen, fowie oon Dem groben
©ifenbahnïnotenpunït öasebroud, beffen Deherrfdging Die

3emmelberge flanlieren würbe, ebenfo Doperinghe, bas
birelt im Aüden oon Apern liegt, ©in Dorftob oon wenigen
Kilometern würbe alfö Dpern 3U gall bringen, 3toänge Die

belgifch'»fran3öfif(he ©ruppe 3wifdjen Dirmuiben unb bem
Kanal 3um Aüd3ug unb entwurselte bie gan3e nörblidje
Hälfte Der englifchen gront. Damit wäre auch auf weitefte
©ntfernung Die Aorbflanle oon Amiens abgebedt. Alan
fragt alfo nicht umfonft, warum ber Angriff £alt gemad)t
hat, ebenfo wie im galt oon Amiens. Die Antwort wer»
Den Die nächften Dffenfioen geben, ihre Stelle, Starte unb
ihre ©rfolge. DSerbeu fie noch fchwäher als Die lebte,
bann Darf man auf Die Derlufte unb Die noch oorhanbenen
Kräfte Schlüffe 3iehen. Derminbern fid) ©rfotg unb Kraft
nicht, bann flehen wir oor einer Aeibe planooll Durch®

gefühlter Schlachten, bie fdjlieblid) Die Kraft bes ©egners
sertrümmern müffen, ba fie ftets ©rfolge unD Ataffen oon
©efangenen einbringen, ohne Die Aüdfdjläge 3U rislieren.
gragt man fich', was bie gran3ofen ba3U fagen, fo mub
man fich erinnern, bab o o r Der Deutfchen Offenfioe 3wei
Aleinungen einanber gegenüberftanben. ©Iémenceau Drängte
3U einem Störungsangriff, goh' ,aber, Der fid) bod) grunb»
fäblich 3ur Derteibigung burd) Offenfioe belennt, war ba»

gegen. 3äblt er Darauf, bab Die Schiadjtenfotge bie Deut»
fchen fd) limmer anlommen werbe als bie Derbünbeten?

3n welcher Aichtung Die Umgruppierung geht, fagen
uns leine Anseieben, auch Die Datigleit Der glieger, fowie
eine oerunglüdte Altion ber englifchen glotte
gegen Oftenbe nicht- 3nbeffen lann ieber Dag eine neue

plöhtiche Schlacht "bringen. Unter biefem 3eichen oerlief
bisher Die beutfhe Offenfioe unb fheint auch fernerhin fo
oerläufen 3U follen. A. F.
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Krieg und Frieden.

vie große Schlacht
mal Arras.

Bericht vom 13.—25. April.
Alle Anzeichen deuten daraus hin, dah

die Angreifer im Westen eine neue Umgrup-
pierung und Verschiebung vornehmen, nach-
dem der Angriff westlich Lille so viel Re-
serven des Verteidigers angezogen, daß ein
Widerstand nur noch mit ungeheuren Mühen
zu brechen wäre. Es scheint, dah diese neue
Art von Gefechtsführung sich aus den Lehren
der Schlacht von Verdun ergeben habe. Dort
verlangsamten sich die Fortschritte nach der
ersten französischen Erschütterung und Wieder-
sammlung mit der Zeit derart, das; die
Schlacht recht eigentlich zur Offensivnieder-
läge wurde, wie auch die Angriffe der
Entente im Westen. Denn überall, wo ein
gestecktes Ziel auf halbem Weg fallen ge-
lassen werden muh, darf man von einer
Niederlage sprechen. Im Westen muhte aber
jeder Durchbruchsversuch mit der Niederlage
enden, sobald sich die Länge des Nachschubs
und die fehlende grohe Artillerie, die erst
nach Tagen heranrücken kann, gegenüber
feindlichen Reserven hemmend spürbar macht:
sind aber einmal die grohen Batterien da,
so stehen die feindlichen Reserven schon in groher Zahl
auf dem Plan. Wenn nun, so sagt die Lehre von Verdun,
die bisherigen Erfolge und die augenblicklichen Stellungen
für den Angreifer in dem Mähe gut erscheinen, dah die
weiteren Angriffe nicht fortgeführt werden müssen und die
Gegenangriffe aufgehalten werden können, dann bricht die
Schlacht ab, fast plötzlich, auf die Initiative des Angreifers
hin: der Abmarsch von Angriffsdivisionen nach andern
Frontstellen beginnt. Der Verteidiger kann diesen Abmarsch
durch starke Gegenangriffe hemmen, wird aber gelähmt durch
die Unsicherheit über die feindlichen Pläne. Würden seine

Kräfte ausreichen, so gewänne er die Initiative allein durch

Gegenangriffe, die den Angreifer zum Einsatz aller Kräfte
für die Behauptung des Gewinns zwingen würden. Ist
er nicht stark genug dazu, so begnügt er sich mit Reserven-
einsatz bis zur Dämmung des Angriffs. Das ist die
zwingende Folge, die dem Verteidiger aus der neuen An-
griffsmethode erwächst, falls er nicht stark genug ist zur
Ueberwuchtung durch Gegenangriffe. Steht das Kräfte-
Verhältnis aber auf dieser Wage, dann ist der Vorteil des

Angreifers dauernd und kann auf Wiederholung zählen.
Mathematisch genau mühten dem Verteidiger einmal die

genügenden Reserven erst ausgehen und dann mangeln.
Es kann nun mit Gewißheit behauptet werden, dah sowohl
in der Schlacht vor Amiens als westlich Lille die Deutschen
ihre Angriffe fast plötzlich einstellten, ebenso sicher steht,
dah Generalissimus Foch seine Reserven sparte, und keine

großzügigen Gegenstöße unternahm. Kein Mensch kann nun
sagen, ob der kleinere Raumgewinn der Deutschen in der
zweiten Offensive auf eine Verschiebung im Kräfteverhältnis
zugunsten der Engländer zurückzuführen ist, in der Weise
nämlich, dah die Verluste der Angreifer größer waren,
als Wolff glauben machen möchte, dagegen die Reserven,
die über den Kanal kamen, die Stellung der Verteidiger
hoben. Jedenfalls betrug der deutsche Einsatz nicht ein
Drittel der Divisionen, die zwischen Arras und La Före
angriffen: dafür gewannen sie vielleicht die Hälfte des Rau-
mes. den die neue Sommeschlacht brachte, sowie vielleicht

25,000 Gefangene. Wichtig ist die Frage, warum der Ein-
satz nur ein Drittel der Sommeschlacht betrug, namentlich

angesichts der erreichten Ziele, die größere Erfolge nahezu-
rücken schienen: Nachdem westlich der Law der am weitesten

vorgetriebene Keil bei Robecq am La Bassêkanal festsah.

Im Westen: In clen gestürmten englischen Linien zwischen »spsunie
kine katterie von ckeutschen 21 cm Mörsern im lismplgelântle.

wurden die Angriffe in dieser Richtung zuerst eingestellt.
Dafür erstürmte man im Norden eine Reihe von Stèllun-
gen am Rande des Hügelgebietes südlich Bpern, darunter
Meteren, Bailleul und Wytschaete, so daß man vor den
Kemmelbergen, die Apern südlich schützen, steht. Die Eng-
länder räumten darauf das ganze in monatelangem Blut-
kämpf erstrittene Gelände östlich Ipern: Langemark, Poel-
capetle, Paschendaele, Zonebcke, Geluvelt und verzichteten
auf ihre wichtigste Ausfallsstellung gegen Osten. Ein halbes
Dutzend Kilometer trennen die Deutschen noch von den
Bpern beherrschenden Kemmelbergen, sowie von dem grohen
Eisenbahnknotenpunkt Hazebrouck, dessen Beherrschung die
Kemmelberge flankieren würde, ebenso Poperinghe, das
direkt im Rücken von Zpern liegt. Ein Vorstoß von wenigen
Kilometern würde also Vpern zu Fall bringen, zwänge die
belgisch-französische Gruppe zwischen Dirmuiden und dem
Kanal zum Rückzug und entwurzelte die ganze nördliche
Hälfte der englischen Front. Damit wäre auch auf weiteste
Entfernung die Nordflanke von Amiens abgedeckt. Man
fragt also nicht umsonst, warum der Angriff Halt gemacht
hat, ebenso wie im Fall von Amiens. Die Antwort wer-
den die nächsten Offensiven geben, ihre Stelle, Stärke und
ihre Erfolge. Werden sie noch schwächer als die letzte,
dann darf man auf die Verluste und die noch vorhandenen
Kräfte Schlüsse ziehen. Vermindern sich Erfolg und Kraft
nicht, dann stehen wir vor einer Reihe planvoll durch-
geführter Schlachten, die schließlich die Kraft des Gegners
zertrümmern müssen, da sie stets Erfolge und Massen von
Gefangenen einbringen, ohne die Rückschläge zu riskieren.
Fragt man sich, was die Franzosen dazu sagen, so muh
man sich erinnern, dah vor der deutschen Offensive zwei
Meinungen einander gegenüberstanden. Clemenceau drängte
zu einem Störungsangriff, Foch aber, der sich doch gründ-
sätzlich zur Verteidigung durch Offensive bekennt, war da-
gegen. Zählt er darauf, dah die Schlachtenfolge die Deut-
schen schlimmer ankommen werde als die Verbündeten?

In welcher Richtung die Umgruppierung geht, sagen

uns keine Anzeichen, auch die Tätigkeit der Flieger, sowie
eine verunglückte Aktion der englischen Flotte
gegen Ostende nicht. Indessen kann jeder Tag eine neue

plötzliche Schlacht 'bringen. Unter diesem Zeichen verlief
bisher die deutsche Offensive und scheint auch fernerhin so
verlaufen zu sollen. st. -
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